
wichtigsten Konturen skizziert werden. DIe Welt
Anton Grabner-Haider un! die Menschen sind nach dieser Vorstellung auf

1ne ahe anbrechende Zukunft hin ausgerichtet.
Diese Zukunft bricht 1n die eit der Welt und derAuferstehung und Menschen herein; s1e bringt erst das Kigentliche
un Vollkommene (1 Kor 13000 S1e macht dieVerherrlichung etzige Weltzeit einer vorläufigen. Dieu:

SC Beobachtungen die zugleic das Ende ist, ist der Herr Jesus Chri-
STUS (Phil 4,5):Üseine Auferstehung ist der
Herr geworden über die Schöpfung Gottes.

ach den zentralen Themen der christlichen Ver- Er 1st VO da der Zukommende schlec.
ist der Hortizont der VWeltzeit; alle KErwartungenkündigung muß VO  w gefragt werden,

sollen diese lebensmächtig Menschen weiterge- der Menschen richten sich eigentlic auf ihn (vgl
geben werden. olches Fragen ereignet sich als VeEL- ess 1, 10, Kor 1, 75 Phil 30 20©): Nun geht aber

der «Tag» se1ines Kommens schon in der Welt auf,stehender un! weiterführender Dialog „wischen
der überlieferten Botschaft un dem Je Hö- verbreitet schon se1ine ber Gottes C OP-
TET dieser Botschaft In rage gestellt werden — fung |dDieser « Lag des Herrn» oreift schon ach

der Menschenwelt aus, edrängt S1e als Nähe;wohl der Hörer durch die Botschaft, als uch die
Botschaft ufc den jeweiligen Hörer. Hür die die Schöpfung kommt 1n den Vorschein dieses
christliche Botschaft ist wesentlich, daß S1e ages egen, gehören schon Menschen die-
often 1st für NEeEuUE Begegnung, für ständig SC Tag Aall un:! @: ess 5,8) Christus ist ach
Verstehen. Begegnung mit dem Evangelium Chri1- dem neutestamentlichen Verkündigungszeugnis
st1 ereignet sich S daß sich der geschic  ch eDen- die Zaukunft der Welt und der Menschen. Wie VCI-

hält sich 1U  > näherhin mit dieser Zukunft? S1ede Mensch Je LIEU verstehen kann 1n dem geschicht-
lichen Glaubenszeugnis VO Jesus Christus.! Was ist einerse1lts in der Gegenwarft schon anwesend,
sich 1n diesem Verstehens-, Übersetzungs- und sS1e i1st anderseits aber och ausstehend. DIe S  Nn
Überlieferungsprozeß (« Tradition») ufc ist neutestamentliche Eschatologie deutlichsten
der geschichtlich ebende, in Freiheit und Verant- ist das be1 Paulus ist gepragt VO  } einer präsenti-
W0rtung handelnde, gesellschaftlich und eiblich schen (a) un VO einer futurischen (D) Aussagen-
verfaßte Mensch. .2 reihe. Um 11Ur einige charakteristische Sätze

MN - A) Gott hat seinen Sohn gesandt, als die
Was Iso bedeutet Christus für unls heute » Genauer, alte Weltzeit iıhr Vollmaß erreicht hatte (Gal 4,4)
WAas bedeuten die biblischen Bekenntnisse der «Auf- Christus hat das eil gvebracht, als WI1r och Sünder
erstehung » un der «Verherrlichung » ? Welche (Röm X 9 jetzt ist der entscheidende ugen-

blick, jetzt ist der Tag des Heiles ( Kor 6,2)sind die ursprünglichen Aussageintentionen dieser
biblischen Verkündigungsthemen, welche sind ber die Ankunft des Herrn der Welt un se1n
ihre Bedeutsamkeiten für uns heute ” Wie können Gericht stehen och aus und bevor (1 Kor 15765

Kor 1,14, Phil 2201 ess 2z, 1 04a diediese Themen geschichtsmächtig weiterverkündet
werden, WI1e können S1e VO Menschen in das Le- Menschen und die IL Schöpfung Gottes halten
ben umgesetzt werden ?3 Diesen Fragen soll in noch stöhnend Ausschau ach der paradiesischen

Freiheit der Kinder Gottes (Röm 8,2211); derKürze anhand des biblischen, peziell des paulini-
schen Verkündigungszeugnisses nachgegangen Apostel 1St och nicht Ziel seines Laufes (Phil
werden. Voraussetzung für olches Fragen ist, daß 292 Christus hat überhaupt die Welt erst für
WIr nicht schon VO:  ; vornherein wissen, W4S Auf- die Herrschaft Gottes freizukämpfen (1 Kor 15y
efstehung unı erherrlichung in der Sprache der 20—28). Das Miteinander und Ineinander der prä-
Bibel el sentischen und futurischen Argumentation a

die neutestamentliche Eschatologie aufallend-
Tl Sur neutestamentlichen FEschatologie sten Christus ist die Zukunft der anNnzen Welt, 1N-

sofern auf diese 7zukommt. In Christus aber
kommt Gott auf seine chöpfung Z insofern istDas Bekenntnis der Auferstehung un Verherr-

1ichung gehört 1in den größeren Verkündigungs- COChristus die Zukunft Gottes. Im 'Tod und 1n der
komplex der biblischen, SCHAUC der neutestament- Auferstehung Jesu Christ1 hat Gott begonnen,
lichen Eschatologie. Iso mMu. diese Zzuerst 1in ihren ber seine Schöpfung herrschen. In seinem Sohn
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und etzten Gesandten 1st der chöpfer daran, SE1- (Ps IZI:4)3 bekennt die Baale a  ‚Wwe ist
CT chöpfung bleibendes unı gültiges en ein lebendiger Gott (Jer 1O.wO), die Völker NeENNEN

schenken, ıne K«LICUC Schöpfung » heraufzuführen Israel «des lebendigen Gottes öhne» (Hos 25)
(2 Kor X 7) In der Auferweckung Jesu Christ1i aus Für das Tu Ite Testament ist die Unterwelt die
dem "Tod hat Gott Neues un! Endgültiges egOoN- Welt der Toten; S1e ist ein Land ohne Rückkehr,
NCN ; insotfern ist seine Zukunft 1n der Welt schon ohne menschliche Stimme;: W: Zirpen un! Raunen
anwesend (präsentische Argumentationsreihe). Die 1Dt dort, also ine stark verminderte Weiter-
weltweite Vollendung des Begonnenen aber steht existenz. Die Unterwelt ist ntfernung VO  w=) ahwe,
och AaUS, ist allenthalben 1im erden und will alle keine ucC ist möglich. Allmählich aber
Schöpfung miteinbeziehen (futurische Argumen- sich das Bekenntnis ufc. daß We uch der
tationsreihe). Gott selber ist die Zukunft der Welt Herr der Unterwelt ist. Das ist ein deutlicher An-
un! der Menschen. Er kommt in seinem Christus Satz ZUrFr biblischen Auferstehungshoffnung. Diese
auf die Schöpfung 7u.> Das Christusgeschehen als pragte sich AaUus in apokalyptisch-eschatologischen

(Tod un! Auferstehen ist eCin proleptisches Kreisen 1n nachexilischer eit unı ist ıne Antwort
eschehen hat Neues un Bleibendes begonnen AU:Verzweiflung VOTL dem Tod 1n der Weisheits-
un ermöglicht; holt dieses Neue herein in die literatur. «Vernichten wird Jahwe) den Tod auf
Weltzeit, VO  - Christus her 1st 1m erden; der ew1g. bwischen wird Gott, der Herr, die Iränen
Auferstandene ist die treibende \a dieses Wer- VO  a jedem Antlitz un! die chmach selnes Volkes
ens. das, WAas Christus begonnen hat, gyeht we1l- VO der ZSaNnzen Erde hinwegnehmen» (Is 25,8)
ter in der eschichte der Menschen und vollendet « Deine Loten werden eben, werden auferstehen.
sich 1in der Zukunft Gottes.®6 ufwachen und jubeln werden die Bewohner des

Staubes» (Is 26,19 In dieser Isa1as-Apokalypse
P / um Degriff «Auferstehung» gilt die Auferstehungshoffnung 1LL1Ur dem olk

Israel uch die Toten sollen VO der chande des
Innerhalb der eschatologischen Verkündigung des KExils befreit werden. Anders wird die ufer-
Neuen Testamentes nehmen «Auferstehung » un: stehungshofifnung in Dan 12, ausgesprochen:
«Verherrlichung » die zentralen Plätze e1In. Beides «Viele VO  } denen, die chlafen 1m Erdenstaube,
1st ZUEeTST einmal VO Christus ausgesagt: Gott hat werden erwachen, die einen ew1gem eben,
ihn auferweckt VO  =) den Toten, ist der Herr die anderen chmach, ewigem Abscheu.»
(Röm 10,9); Gott hat ihn über die en erhöht Dieser 'Text steht den Gruppen der Asıidier-Be-
un 1hm den Namen gyegeben, der ber alle Namen WCRQUNS nahe;7 bezieht uch schon die Frevler
1st (Phıl 2,8 Beides wird ber als Verheißung 1in die erwartetfe Auferstehung e1n, aber pricht
uch VO  - den Menschen gesagt: Gott wird uch och nicht VO einer universalen Auferstehung.

sterbliches, leibliches Dasein Le- Diese wird 1n der Folgezeit VO  w Apokalyptiker-
ben erwecken durch seinen Geist, der uns wohnt kreisen 1immer stärker intendiert und OI
(Röm Ö, E WIr werden dem Leib der Herrlichkeit Religionsgeschichtlich 1st die jJüdische Apokalyptik
Christi gleichgestaltet werden (Phil 55 20) 1n un:! außerhalb der die Trägerin der unl-

Was aberel 11  5 Auferstehung 1n der Sprache versalen Auferstehungshoffnung. Ihr Grundbe-
der Bibel? Aus welchem Verstehenszusammen- kenntnis lautet: Gott ist der Herr der eDbenden

un! der "LToten.hang un:! aus welchem Erfahrungshorizont leitet
sich dieses biblische Bekenntnis überhaupt her ”
Was ist die ursprüngliche Aussage dieses Bekennt- Genau das sagt uch das neutestamentliche Aufer-
nISsSeESs unı WAS i1st seine Aussagespitze ? stehungsbekenntni1s AA O)  =) Jesus Christus: « Herr ist

Leidenschaftlich erschallt 1in den Kultmythen Jesus Gott hat ihn auterweckt VO den Toten»
des alten Orilents der Ruf Gott 1st tot! Denn der (Röm O, 9) «Deswegen 1st Christus gestorben un:!
Vegetationsgott Baal chläft in der sommerlichen ZU en gekommen, daß der Herr se1 ber
Trockenzeit den Todesschlaf. Mot, der Totengott, Lebende un:ote» (RömI9) JesuAufetrstehung
führt das Regiment. Be1 Beginn der Regenzelt wird ursprünglich in christlich-enthusiastischen
steht Baal nach hartem amp mit Mot wieder Formeln bekannt un! proklamiert. Aus olcher
auf. Kın Naturvorgang wird 1n die Göttergeschich- Exhomologese wird schr bald die Pistis-Formel,

umgesetzt. Das Ite TLestament we1b 1m egen- die Jesu Auferstehung IM! mMi1t seinem Tod
sSatz dazu nichts VO  i einem "Tod Jahwes. « Siehe, bekennt; « Jesus ist gestorben un! auferstanden »
nicht chläft och scchlummert der Hüter Israels» (1 ess 4> 14). Jesu Auferstehung rief den ufr-
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christlichen Enthusiasmus hetrvor, erhob nspruc. tehung nthüllt und rfüllt sich die verborgene
auf Akklamation, omologie un:! Doxologie.8 DIie Lebensmacht des Kreuzes, des Daseins-für-andere,
andere Form, die nächste Überlieferung der Auf- der Liebe. DIie Grundsituation der Welt hat sich
erstehung Jesu, sind die Auferstehungsberichte geändert, menscC.  es enerscheint gewandelt:
der kanonischen Evangelien. S1e bringen die Un- Jesu Auferstehung 1st der eginn der allgemeinen
begreiflichkeit des Auferstehungsereignisses ABn Totenauferweckung, ist Anbruch der Herrschaft
Sprache, freilich 1n oyrößerer Unbeholfenheit als des Lebens «Wie in dam alle sterben, werden
die Bekenntnisformeln.? In beiden Formen aber in Christus uch alle ebendig gemacht werden»
itd die Auferstehung Christ1i als ein Ereignis be- @: Kor 22 Christus ist der «Anführer des Le-
9 aber als Kreign1s 1mM biblischen Sinn, als ein bens» (Apg AL der «Erstgeborene VO  =) den
«dabar». So Ww1e durch das Wort dabar) Gottes die Toten» (Kol 1, 18). Die Schöpfung (Gottes
elt 1Ns Dase1in gerufen ist, w1e Gottes Rede wird 1n das NECUC en Jesu Christ1i hineingenom-
seine Boten oder sSe1in olk geschah un sich men werden (RömA Jesus starb für alle und
eteignete, geschah Jesu Auferstehung. S1ie ist anstelle aller; uch seline Auferstehung geschah für
'"Lat Gottes; ein Geschehen, das sich der mensch- alle und allen OTI4US. en1n gleicher Weise wurde
lichen r!fahrung eröfinet un der Sprache zue1g- gültiges en ermöglicht. In Jesu terben-für-
net. Dieses Kreignis ist schöpferisches Handeln der u1ls5 erscheint der "Lod getoötet, in seinem Dasein-
Macht und des Ge1lstes Gottes wird i den be1- für-andere geht unls se1n enals Liebe auf. Darın
den metaphorischen egrifien «auterwecken» und nämlich wird sich Gottes Herrschaft vollenden,
«auferstehen lassen » ausgesagt. Der tote Jesus ist daß alle Jesu en kommen. In der
in die Lebensmacht Gottes Geist) hineingenom- weltweiten Auferstehungswirklichkeit Christ1 wird
TMNEN.: Die biblischen Zeugnisse sprechen weiter sich Gottes Zukunft verwirklichen.
Von «Erscheinungen» des Auferstandenen. Kr-
scheinung (ophthenai) bedeutet einerselits Auf- Z um Begriff < Verherrlichung»deckung eines bsolut verborgenen Geheimntisses
(apokalypsis), anderseits ıne menschliche egeg- Als der Auferstandene ist Christus wesenhaft auch
Nung und Krfahrung.! Der Auferstandene CeDCS- schon der «Erhöhtey» Seine Auferstehung geschah
net, indem sich entzieht 9 wird erfahren als der, 1mM Zuge der rhöhung Gott ÜDIies wird au dem
der auf dem Wege ist, als der Unverfügbare un! als Christuslied des Phil deutlich, neben Jesu Tod
der Unfixierbare. Er eröfinet sich selbst 1n der 11U!T seine rhöhung gENANNT wird: «HKr erniedrigte
Sptache und immensScenAuferstehung sich selbst un!: wurde gehorsam bis ZU Tod, bis
Jesu Christi ereignet sich 1n der Weise der Ee- ZU "Tod Kreuz. Deswegen hat ihn Gott uch
zeuguUNG des Auferstandenen, m die Erfahrung un ber die en erhöht und ihm den Namen DFC-
Geschichte der Menschen hinelin, YCHNAUSO wI1e sich geben, der ber alle Namen ist» (Phil Z
«dabary VO:  m} Gott her in menschliches en hin- lich 1st 1m Lukasevangelium gesagtl: «Mußte
ein ereignet. Der gekreuzigte Jesus wird als der nicht der Christus das alles leiden, 1in seine Herr-
Auferstandene erfahren. In dieser Erfahrung und lichkeit einzugehen ?» (Lk 2A02 Daraus kann
Begegnung gewährt sich 1im Auferstandenen der erschlossen werden, daß Auferstehung un Erh6ö-
Gekreuzigte, un entzieht sich zugleich; blei- hung ursprünglich jeweils selbständige Interpre-
bende Erfahrung seines Daseins-für-andere, seiner tationen desselben Ereignisses Das Kın-
Hingabe, wird möglich gemacht.!! gehen Jesu 1in die Lebensmacht Gottes wurde 1n

Das Kreignis der Auferstehung Jesu bedeutet wel verschiedenen "Traditionen einmal als Aufer-
aber für dieI Welt «Zeitenwende», Anbruch stehung, das andere Mal als rhöhung bzw. Ver-

herrlichung wiedergegeben.!? An den NNVon CLWAS völlig Neuem, das das nNdgültige 1st.
iIne NeuUeEe un bleibende Dimension wurde auf- tellen wird Jesu en ach dem alttesta-
gebtrochen, alle Möglichkeiten des Menschse1ins mentlichen Inthronisationsschema interpretiert.

ach einer anderen Iradition aber werden ufer-und des Geschöpfseins sich auf. « Neues Le-
ben» (Röm 6, 1Of) hat sich als Wir  eit un: als tehung und rhöhung nebeneinander un-
Möglichkeit allen Menschen in gleicher Weise auf- iNCeNN gesehen Auferstehung vollzieht sich als der
an Jesu Tod, der ein terben für die andern WAal, rsprung un: nfang der rhöhung; Verherr-
enthüllte sich 1n der Auferstehung als eben, als lichung un Inthronisation sind Fortsetzung und
Leben Aaus Gott und für Gott Jesu Kreuz i1st der Auswirkung der Auferweckung. DDIies ist etwa 1im
Nnun immer oftene Weg ZU en In der ulfer- Römerbrief gesagt: « C?hris tus Jesus, der geboren
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ist, vielmehr auferweckt, der ZUr Rechten Gottes Deswegen ist begab£ mit AaC. un Glanz der
ist, der auch eintritt für (Röm 8, 34); oder: Herrlichkeit Gottes.,. Er ist durch seine ufer-
«der Sohn Gottes ist eingesetzt in aC. Ta des stehung Z «Herrn der Herrlichkeit» gewordenGeistes der Heiligkeit, AaUus der Auferstehung VO:  } (1 Kor 208 das vyangelium verkündet diese
den Toten» (Röm 120 thöhung und Verherr- Herrlichkeit un! äßt S1e aufleuchten @ Kor 4,4)lichung sind also inneres Ziel un! Auswirkung der ber Christus hat die Herrschaft ber Kosmos,
Auferstehung. In der Verherrlichung des aufer- ächte un! Gewalten nicht seiner eigenen Ver-
standenen Jesus Christus geschle. endgültig Ver- herrlichung angetreten; geht ıbal diesem Gesche-
herrlichung Gottes; Gott kommt seinem hen einzig die Verherrlichung des Schöpfers.Schöpferrecht un sel1ner Herrschaft (1 Kor Jesus Christus ist der Herr geworden Verherrt-
15,28). Die Verherrlichung Gottes ist das letzte lichung Gottes, des Vaters» (Phıil Ze I) Das Chri-
Motiv der paulinischen Theologie überhaupt.!3 stusere1gn1s WATL der Beginn der VerherrlichungWas e ber Verherrlichung 1in der Sprache Gottes (Röm IS Was Christus begonnen hat,
der näherhin”? Im hebräischen ist VO  > muß sich in der Geschichte der Menschen fortset-
<< kabod» die Rede:;: meint das, WAS dem Menschen ZeM: Wilie als erster teilbekommen hat der
Geltung un! Gewichtigkeit verschaftt. a.  we äßt Herrlichkeit Gottes, sollen alle Menschen daran
se1ine W1e Feuer S1ina1 erscheinen x teilbekommen. Wer sich durch ihn endgültigen24,17), S1e erwelst sich für Israel mächtig 1n der Zugang Gott eröfinen läßt, darf auf Gottes
Strafe un:! wunderbar als 1lfe (Lev I, 6.23 5 Ka- Herrlichkeit hoffen, darf sich dieser Hoffnungbod 1st die Gewichtigkeit (gravitas) Jahwes, wel- rühmen (Röm ) > 26 WTr bereit ist, mit Christus
terinterpretiert seine chöpfer- und Herrscher- mitzuleiden, sein Dasein-für-andere fortzusetzen,
macht ber die Welt Diese Herrschermacht ere1g- darf offen, uch mit ihm ZUr Herrlichkeit CGottes
net sich 1immer schon auf rden, 1n der mensch- kommen (Röm 8 s Wer sich namentlich oder
lichen eschichte (KEz 59 22 854 0 a.), aber S1E wird ANONYIMM auf Christus eingelassen hat, wWer sich
erst im Tempel der Endzeit als Jahwes Lichtherr- seinem lebenschaffenden Kreuz, seiner Freiheit
lichkeit vollends sichtbar werden (Ez 43, ff')l4 Das un! seiner Liebe bekennt, der darf rwarten,
griechisch sprechende Judentum hat in der X  N« seinem vollendeten Dasein 1n Herrlichkeit teilzu-
kabod mit doxa wiedergegeben. Diese me1int VOTL nehmen (Phil 3526©). urc se1n Sterben-für-alle
lem die Ehre un! AC Gottes, sel1ne Pracht und 1st Christus als Eerster in Gottes Lebensmacht und
Schönheit. Die oriechischen Zauberpapyti un:! die Herrlichkeit eingegangen. Diese wurden uu allen
Astrologie geben dem Begriff och die Bedeutung Menschen als reale Möglichkeit aufgetan; alle sind
Lichtglanz un Zauberkraft des Göttlichen. AIl 27u eingeladen Christus ist beauftragt un be-
das klingt für den hellenistischen Menschen mit, vollmächtigt, das Begonnene 1n der menschlichen
WeNnNn VOL doxa die Rede 1sSt.15 Bevor die Vorstel- Geschichte fortzusetzen, Gottes Herrschaft
lung VO  a der doxa Gottes 1 das übernommen Ende führen Überall, Christus geschieht,
WIird, wird sS1e entscheidend VO  = der jüdischen ApO- 1n Menscheneiblich Leben kommt,
kalyptik geprägt. Dort 1st die doxa Gottes ein SPC- steht die Welt 1n Gottes Zukunft
zitisch eschatologisches Geschehen Gott wird die
Herrschaft ergreifen über die AÄone (äth Hen 7)

wird auf dem Himmelsthron sitzen, umgeben L.ezbliche Auferstehung und leibliche Verherrlichung
Von leuchtenden Sternen, Cheruben un Strömen Überall, 1mM Auferstehung un Verherrt-
VO  w} Feuerflammen (äth Hen LA SE alle Unge- lichung bekannt werden, 1st eine eibliche Auf-
rechtigkeit wird VOT ihm schmelzen, und die ngel- erstehung unı Verherrlichung. Christus 1st leib-
mächte werden sich VOTLT ihm verbeugen. ber uch lich einem Leben gekommen, un ebt
die Gerechten und die Heiligen werden mit der eiblich 1n den Seinen weiter (« Leib Christi»);
doxa Gottes bekleidet werden, un! wird e1in ist eiblich verherrlicht worden un! ebt als « Leib
großes Leuchten se1in auf ihren Gesichtern (4 Esr der Herrlichkeit» 220 uch die Menschen
7597) ast immer ist Gottes Doxa M1t der vollen- dürfen eibliche Auferstehung erwarten, ine Leib-
deten Herrschaft ber die Schöpfung verbunden. lichkeit, die endgültig VO  w=) der Lebensmacht Got-
ach dem Bekenntnis des hat: Christus durch tes bestimmt se1n wıird (1 Kor I5,44); S1e werden
seine Auferstehung Anteil bekommen der Herr- uch eiblich verherrlicht werden unden
lichkeit Gottes; ist beauftragt, Gottes Herr- « Leib der Herrlichkeit» Christ1i Was aber el
schaft 1n der aNzen Schöpfung durchzusetzen. Leib 1ın der Sprache der 1bel, welche konkrete
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Erfahrungswelt steht hinter diesem Begrift? Für se1ine Freiheit, seinen Gehorsam und seine Liebe
das semitisch-atl. Denken ist der Mensch ine — a  1, Wenn Menschen eibliche Auferstehung
trennbatre Einheit, die ihm VO  S seinem chöpfer erwarten dürfen, dann erwarten S1e Teilnahme
”ukommt. Der atl ensch rfährt sich nicht als der Unvergänglichkeit, Herrlichkeit, 19a und
Leib und als eele, WI1IEe 1im hellenistischen Dualis- Lebensmacht (sottes @: Kor 15,42{), gültiges Le-
INUS, erfährt sich als Leben (nefeS), das VO  = Gott ben; wird erhofit, daß sich die Menschen 1n ih-
her kommt. Dieses einheitliche Selbstverständnis ICI geschöpflichen Möglichkeiten un Chancen
auch die ntl Anthropologie. Im spezlie. voll entfalten, daß nicht ergehen das Letzte SE
bei Paulus, kommt der ensch unter den beiden sondern eben; wird CR  O: daß der einzelne
Begriften «Sarx» und «Soma» ZUT Sprache Wenn sich selbst un seinem chöpfer finde, daß

menschliches Dasein als Miteinander un Fürein-VON Auferstehung un! Verherrlichung die Rede
ist, wird immer VO Soma gesprochen; der Be- ander gelebt werde, daß Gottes 1eDE, die sich 1n
oriff hat 1n der L,  d kein einheitliches hebräisches Jesu Dasein eröfinet hat, ZUrr Vollendung komme;
AÄquivalent. Vor allem hat das apokalyptische Ju- wird erwartet, daß alles, WAas 1m Leben eines
dentum den Begriff mM1t seiner Vorstellungswelt Menschen anfanghaft da ist, in das Geheimntis Got-

tes hinein aufgehoben wird.aufgefüllt. Soma 1st der JAaANZC Mensch, der VO  } SEe1-
1LCM chöpfer geformt ist, der 1m amp: steht W1-
schen Gut unı Böse, der handeln muß un der auf Prolepse und Antizıpakion der Zukunft („ottes
seinem Mitmenschen hin lebt; VOL allem der sich
entscheiden mMmu(3.16 SO ist für Paulus der Mensch Seit der Auferstehung und Verherrlichung Christi
in selnem « Leib» und in seinen «Gliedern» der <1bt sich Gottes Zukunft schon OLWCS. Leibliche
Kampfplatz „wischen der Auferweckungsmacht Auferstehung und Verherrlichung en sich
Gottes un der Todesmacht der Sünde (Röm A2f) dem Menschen nicht bloß als reale Möglichkeit
Nur 1im leiblichen Dasein des Menschen wird deut- aufgetan, S1e sind vielmehr 1in dessen Leben un
lich, ob einer von Christus beherrscht ist, oder VO  a Geschichte schon wıirksam. Als der Zukünftige o1Dt
der 2aC der Sünde (Röm 6, Ö 7> I Gal 6, 7D In sich der chöpfer seiner Schöpfung OLWCS. Leib-
seinem Leib äßt der ensch Welt egegnen, die liche Auferstehungswirklichkeit ist 1m erden,
ihn bestimmt; also ist se1n leibliches Dasein ein enn der Gelst Gottes, der diese LICUC I  eit
weltliches Als leiblich-welthaftes Dasein 1st der hervorrulft, ist unte: den Menschen schon
Mensch auf seinen Mitmenschen hin ausgerichtet; Werk; 1st denen schon geschenkt, 1in derenen
Leib ist die edingung der 7wischenmenschlichen sich Gottes 1e realisiert (vgl Röm )5) und Önı D
Kommunikation. In seiner leiblichen Vorfindlich- Als «Angeld», als verbindliche Vertragsan-
keit hat der Mensch ständig die oppelte Möglich- zahlung, o1ibt sich dieser Gelist (Gsottes schon VOL-

keit, sich entweder dem Mitmenschen VCI- WCS Wer dieses Angeld bekommen hat, darf
schließen, also se1in 1tsein verfremden, oder oflen, daß ihm das Begonnene Z Vollendung
ber sich dem Mitmenschen öftnen und se1n Mit- kommt 93 ja muß mitarbeiten, daß das Begonnene
se1n als Liebe verwirklichen. Le1ib ist der TFANZC weitergeführt werde. Der «Anfang des Geistes»
Mensch, der VOL die Entscheidung für oder 1st der nfang der rlösung des leiblichen Lebens
Gott, mit oder ohne seinen Bruder, gestellt 1sSt. DIie un mitmenschlichen Daseins (Röm 8,23) Wo sich
Bibel sieht das leibliche Dasein des Menschen nicht Menschen VO:  } (Gottes Lebensmacht bestimmen

naturhafter Vorfindlichkeit, der Mensch rfährt lassen, vollendet sich mitmenschliches und gesell-
sich als leibliches Dasein 1n geschichtlich-tathafter schaftliches Dasein, 1Sst Auferstehungswirklichkeit
Bezogenheit,17 muß sich ständig entscheiden 1m Kommen. Der Gelst Gottes ist rolepse des
zwischen Praxis der Sünde und Selbstverschlossen- Lebens, Vorwegnahme der Zukunft Gottes,
heit und zwischen Praxis des Lebens. Wenn Ermöglichung der leiblichen Auferstehung. Auf-
Christus auferstanden ist, dann ist der Schöpfung erstehung und ihre NEUEC el  el sind ein Wer-
die endgültige Möglichkeit eröffnet, sich selbst eprozeß, der eilhat erden der chöp-

kommen. He ein beliebiger Tod erwl1ies sich fung CGsottes. Wo Menschen sich 1n der Liebe dem
als Auferstehung, WAarTr Jesu terben für die Men- Gelst Gottes öfinen, nımmMt Christus S1e hinein in
schen. Jesu Dasein für die andern bis ZU Tod CL- seine Auferstehungsleiblichkeit. Ebenso W1Ee Auf-
wlies sich als Leben Als der Auferstandene erstehung <1Dt un ereignet sich erherrlichung
kommt 1n denen u eben, die se1n Da- schon VOLWC?S. WAarfr wird die Vollendung der

Herrlichkeit Gottes 1n der Zukunft (RömsSe1n g  E Kr ebt eiblich 1n denen weiter, die
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)52>s 8,18). An einer einzigen in seinen T1e- Mitmenschen, dem erden einer uen Welt Seit
fen sagt Paulus, daß Gott die Seinen schon Ver- Christus auferstanden ist, hat alles in der mensch-
herrlicht hat (Röm 8,30) Hier zitiert 1ne über- lichen eschichte bleibenden Wert bekommen.
lieferte auftradition, die in seine spannungsvolle Leibliches Dasein bedeutet Möglichkeit un! Auf-
Eschatologie einzeichnet. DIie sich VO  - ihrem gabe, zukünftige Auferstehung un! erherrli-
chöpfer rufen und erwählen eßen, sind schon mit chung vorwegzunehmen, sich für Gottes Zukunft
Gottes Herrlichkeit begabt, S1e spiegeln schon mi1t öfitnen.
unverhülltem Antlitz die Herrlic  e1i Christi ZUSAMMEN]ASSUNGwider (2 Kor 55 18).18 Gottes Herrlichkeit hat sich
mMI1t dem Heilsereignis Jesu Christ1i über die Welt DIie Botschaft VO  - der geschehenen Auferstehung
gebreitet un wird die Menschen mehr un mehr un! rthöhung Christi un VO der erwartenden
neugestalten. Verherrlichung ist W1e Auferstehung Teilnahme der Menschen diesem Ereignis gehört
ein weltweiter Werdeprozeß. Kr ist mMIit Jesus Chri1- Z Miıtte des Kvangeliums Diescm eignen als
STUS in Gang gekommen un 1l alle Menschen aANZCHN), W1e in seinen einzelnen Bekenntnissen
inholen. Dieser Prozeß aber hält sich nicht VO  - rel Grundstrukturen: ist Botschaft, An-
selbst in Gang, nıcht ohne den Menschen kann das spruch un Verheißung in einem. So sind Auf-
Begonnene weitergeführt werden. Der ensch erstehung un: Verherrlichung Zuerst einmal Bot-
muß sich der Zukunft Gottes öftnen un! bereit- chaft; Niedagewesenes wird angesagt: Jesusstellen, mulZ« Mitarbeiter» seines Schöpfers ist Aaus dem "LTod in die Lebensmacht Gottes einge-werden (1 Kor 359 > 15,58) Gottes Zaukunft stellt SangCNH, nımmt teil der Herrschermacht (so0t=-
einen universalen NsSpfuc) Welt un! Men:- tes Was damit begonnen hat, sich in der
schen, S1e 1st der totale Anspruch des Schöpfers menschlichen eschichte fort, Verherrlichung un!
seine Schöpfung.!9 Auferstehung sind en Menschen als Möglichkeit
Das erden der ueCe1 Schöpfung Gottes ist nicht aufgetan. Diese Botschaft erhebt einen Anspruch,möglich ohne Zutun, Mittun un Weiterschaffen S1e will eLtwaAas VO  =) denen, die S1e hören: weil Chri-
des Menschen. e1 Auferstehung un! Ver- STUS weltweit daran ist, NEUEC Auferstehungswirk-herrlichung geben sich nıcht VOLWCO ohne die mM1t- lichkeit schaffen, deswegen ist den Men-
menschliche un gesellschaftliche Selbstverwirk- schen, diesem «Werk des Herrn » reichlich mi1t-
lichung des Menschen. Deswegen mahnt der Apo- zuarbeiten (& Kor 15,58) Die Menschen mussen
stel dringend «Verherrlicht Gott 1n Leibe » sich der Lebensmacht Gottes aussetzen, den
(I Kor 6,20.) Im gesellschaftlich vertaßten Dasein chöpfer 1in ihrem leiblich-gesellschaftlichen Da-
MU. Gott seiner Herrschaft kommen; 1m eib- se1in Z Herrschaft kommen lassen, Jesu Liebe
lichen Dasein un: 1n dessen Möglichkeiten muß eiblich verwirklichen Drittens 1st diese Bot-
Gottes Herrlic  elit aufleuchten Deswegen ist schaft Gottes gyroße Verheißung; S1e eröfinet den
das eibliche Dasein der Ort des un! endgül- Menschen ungeahnte Möglichkeiten, die einzigetigen Gottesdienstes (Röm I I) Es <ibt eigentlic) Möglichkeit des Lebens un der Selbstverwirk-
keinen anderen Ort mehr. der chöpfer tatsäch- lichung. Kıne LCUEC Schöpfung 1St 1m erden: sS1e
ich seinem Schöpferrecht kommt, entsche1idet wird nicht VO Menschen gemacht, S1e wird aber
sich allein 1m leiblich-welthaften un 7zwischen- auch nıcht ohne den Menschen. Ale sollen einbe-
menschlichen Daselnn. Gerade dort also 411 sich OgCcCh werden 1n die Auferstehungswirklichkeit
Gottes Lebensmacht anfanghaft verwirklichen. Christi, sollen ihrem chöpfer finden
Gerade 1m leiblichen )Dasein der Seinen will Chri- Der '"Tod Jesu Kreuz, der Tod seliner gehor-
STUS auferstehen un verherrlicht werden. Paulus j1ebe, 1st der LTod des Todes, ist das NEUEC
bestimmt das eiblichverfaßte Dasein des Menschen en geworden. Von daher ist die Welt nicht 1m
umfassend VO  D der zukommenden Auferstehung ergehen, sondern 1im Werden. Gott hat diesem
un Verherrlichung her. Leibliches Dasein 1st auf erden ja ausgesagt. Jesu Dasein und terben für
die 1ECUC Dimension Christi hin Deswegen mahnt andere erwliesen sich als Auferstehung. Im Sinn des
der Apostel, überreichlich Auferstehungswerk ereignet sich Jesu Auferstehung 1n der mensch-
Christ1 mi1t- un weliterzuarbeiten (1 KoOor 15,58) lichen eschichte, durch seine « Erscheinungen»Als gesellschaftlich un! geschichtlich verfaßter VOL Zeugen,?° dadurch, daß Menschen egegnet
1st der ensch 1n die Zukunft Gottes gerufen Will un: 1n ihnen en kommt Wo Jesu

diesem Ruf folgen, ilt sSe1nN anzcS nNgagement Dasein-für-andere verwiır  ch:  — Wird, seine
seiner menschlichen Selbstverwirklichung, dem 1e 1n der Gesellschaft mo gemacht WIird,
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kommt Christus eiblich eben, wird mender Auferstehungswirklichkeit. r dieses
(Gott verherrlicht. Auferstehung un:! Verherrli- Bekenntnis wird der Christ nıiıcht seiner Welt ent-

chung ereignen sich VOIl Jesus Christus her in der fremdet, wird vielmehr 1n diese hineingestellt,
menschlichen eschichte, weil sich se1it Gottes denn diese soll ZUE Schöpfung Gottes WEeTLr-

den. So ist Christus die Zukunft Gottes un dieMenschwerdung Gott un! Christus 1in dieser Ge-
Zukunft des Menschen: 1in ihm kommt Gott aufdiechichte ereignen. S1e gehen nicht 1in dieser Ge-

chichte auf, enn Gott 1st VOL den Men- Menschen Z un in ıhm kommt der Mensch
schen ‚21 der Auferstandene egegnet, indem sich sich selbst. Christus ist die real mögliche Zukunft
entzieht. Die Welt steht unfe: dem NSpIruC kom- des Menschen.22
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